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Nus Ln» »er mzr» Unruhe.
Ter Tyrann von Msxilo.

Das Land der heldenhaften Schandtaten eines j
"Ferdinand Cortez , in dem dem molochartigen
Scheußlichkettsidol Vitzliputzli einst Menschenheka-
tomben als Opfer dargebracht wurden , Mexiko , er¬
freut .sich- im heutigen zivilisierten s Deutschland
eines gewisses Interesses . DieOs freilich beschränkt
sich aus bestimmte kapitalkräftige Kreise . Denn im
Gegensatz zu den meisten Staaten des lateinischen
Amerika war man bei uns geneigt , dem Landes
das uns den Namen und die Bestandteile der Scho¬
kolade gegeben, einen begrenzten Kredit nicht zu
versagen : ein ansehnlicher Teil seiner Staatsan¬
leihen war in Deutschland untergebracht und
deutsche Industriell !erkstätten hatten sich ,

eifrig an
der Herstellung der modernen Verkehrsmittel betei¬
ligt , mit denen die wirtschaftliche Erschließung der
berühmten drei klimatischen Stuseü des' subtro¬
pischen Landes begonnen wurde . Das Vertrauen
unserer Sparer , unserer Jngeneure und Fabrikan¬
ten stützte sich dabei fast ganz allein auf die Per¬
son seines langjährigen Leiters Don Porsirio Diaz,
eines durch ' seine militärische Energie berühmten
Halbblütlers , in dem man den lebenslänglichen Dik¬
tator der spanischen Republik sah , und seines Be¬
raters in Finanzangelegenheiten , Limantour . Man
wußte , daß man , namentlich was Diaz betraf , mit
einer rücksichtslosen Gewaltsnatur zu tun hatte , der
in bezug aus die Mittel Frieden im Lande und
die Sicherung des Zinsendienstes ausrechtzuerhal-
ten wahllos verfuhr , aber man traute ihm die
Entschlossenheit und die Kraft zu , die bürgerliche
Ruhe und die Erfüllung der Verpflichtungen des
Staates gegen Europa bis an sein Lebensende auf¬
rechtzuerhalten und vielleicht durch die Bändig¬
ung des rasch kochenden »Blutes der Kreolen und
Mesttzen seines Landes noch ein wenig darüber
hinaus zu sichern . Mexiko , war man überzeugt/,
bedurfte einer Despotennatur.

Um so erstaunter war die an der Ruhe und
dem wirtschaftlichen Wohlergehen des Landes in¬
teressierte europäische Welt , als im Frühjahr
1911 die überstanden geglaubte Periode der inne¬
ren Umwälzung sich zu erneuern schien , als der
eiserne Diaz , dessen persönliche HerrjMaft bis an
sein Lebensende für gesichert gegolten , abgesetzt
und von seinen Gegnern gezwungen wurde , das
Land fluch,tähnlich zu verlassen , und sein Nachfol¬
ger Madero nach , einer ganz kurzen Amtszeit in
den Straßenkämpfen in der Hauptstadt einen
schrecklichen Tod fand . Man hatte allerdings ge¬
wußt , daß gewisse nordamerikanische Kapitalisten¬
kreise, die in den landwirtschaftlichen und indu¬
striellen Unternehmungen des Landes große Wittel
angelegt hatten , schon lauge einer Annexion des
'an Naturschätzen reichen Landes durch die ! Vereinig¬
ten Staaten das Wort redeten : man glaubte den
Ausstand auf ihre Veranlassung zurückführen zu
können und sah in der Verlegung der Truppen,
die Präsident Taft in der Nähe der Grenze des
unruhigen Nachbars Quartier beziehen ließ , den
Anfang vom Ende der Selbständigkeit des ein¬
stigen Reiches Montezumas , obgleich »» der Staats¬
sekretär in Washington den Diplomaten die Dis¬
positionen mit Manövervorbereitungen erklärte.

Nun hat ein englischer Journalist , Henry Baer¬
lein , der 1911 als Berichterstatter der Times in
Mexiko weilte , soeben ein dickes , wohldokunientier-
tes Buch veröffentlicht , in dem er die ganze Ange¬
legenheit von einem durchaus neue ». Standpunkt
darstellt . Auf Grund seiner persönlicher: Eindrück -
und Erfahrungen schildert er die Mexikaner als
die würdigen Brüder ihrer südamerikanischen Rasse-
genofsen : Nachkommen der Mischlinge religiös fa¬
natischer Spanier und indolenter , unwissender In¬
dianer , ihren Verwandten in jeder Beziehung ähn¬
lich : gewissenlos, grausam , unfähig , in privaten
und öffentlichen Angelegenheiten Ordnung zu hal¬
ten , korrupt , immer nur den persönlichen Vorteil
suchend , bis zum Analphabettsmus unwissend, un¬

zuverlässig , treulos , abergläubisch — kurz , mit allen
staatsfeindlichen Jnstikten , die den Erfordernissen
einer bürgerlichen und politischen Ordnung wider¬
streben. Das vernichtendste Urteil aber fällt der
Verfasser über Pvrsirio Diaz , in dem wir bisher
den Bürgen der mindestens äußerlich zivilisato¬
rischen Entwicklung Mexikos gesehen. Nach unse¬
rem Kritiker herrschte schon lange im Lande ein
nur allzu berechtigtes Mißvergnügen mit der
Schreckensherrschaft , die er führte , so daß der Aus¬
stand , der ihn verjagte , nur die natürliche und
berechtigte Folge seiner Schandtaten gewesen sei.
Er habe die Gesetzlosigkeit förmlich gezüchtet;
Leute , die ihm persönlich nicht paßten oder seiner
grenzenlosen Bereicherungssucht entgegenzutreten
suchten , zu entsetzlichen Leiden in menschenunwür¬
dige Gefängnisse gebracht oder meuchlerisch ums
Leben bringen lassen , habe an den Staatslieser -̂
ungen oder durch Konzessionen und Staatsausträgje
an seine Freunde und fremde Scheinunternehmer
Millionen zusammengestohlen, habe die Gerichte ty¬
rannisiert , die Presse bestochen oder unterdrückt und
in einzelnen der 27 Bundesstaaten , die Mexiko
bilden , wie z . B . in Uucatarg die schändlichste
Sklavenwirtschast geduldet oder sogar befördert.

Man könnte, wenn man diese wuchtige An¬
klageschrift gegen den heute politisch toten Mann
liest , zunächst glauben , der Verfasser gebärde sich
wie Falstaff an Perrys Leiche , allein bei näherer
Prüfung des Werkes und der Dokumente erkennt
man , daß den Verfasser nur ein bis zum äußersten
getriebenes Gerechtigkeitsgefühl zum Sprechen
drängt . In ihnr lebt eine große Sympathre mit
dem schönen , von der Natur bevorzugten Lande
und Mitleid mit den naiven , von ihren Regenten
stets verführten und mißhandelten Wewohnern,
die zum Teil weiches Wachs in den Händen der
Priester und der „Gelehrten "

, der „Akademiker",
das heißt der literarisch erzogenen Bewohner des
Landes sind , die die armen Bauern und In¬
dianer rücksichtslos ausbeuten , und er scheint —
möge ihm die Enttäuschung erspart bleiben —-
von dem Anschluß des Landes an die Vereinigten
Staaten , der aus die Dauer unumgänglich sein
dürste , Besserung zu erwarten . Der Verfasser ist
einer von jenen in England zahlreichen Schwär¬
mern , die in angelsächsischen Zuständen das Ideal
staatlicher Ordnung sehen und etwas wie die Pflicht
zu haben meinen , anderen , unglücklichen Völkern
die Wohltaten dieser Zivilisation zu verschaffen.
Sein Buch erinnert an die Schilderungen und Ver¬
öffentlichungen , die gegen Ende des vorigen Jahr¬
hunderts in England so zahlreich als Kritiken des
früheren Burenstaates und der Zustände in Ohm
Krügers „Republik" erschienen. Sie haben sich ja
in dieser Hinsicht zum Teil als nicht unberech¬
tigt erwiesen , und der bedauerliche Untergang der
Burensreiheit ist mindestens zur Hälfte den Buren
selbst auf das Konto ihrer staatlichen Mißwirt¬
schaft zu schreiben. Baerleins Buch läßt beinahe
etwas Aehnliches für Mexiko befürchten , das sich
vielleicht noch recktzeitig von der Gefahr frei ge¬
macht hat , die ihm durch Diaz ' Gewaltherrschaft
drohte . Wünschen wir es dem bedauernswerten,
ruhelosen Lands!

Württembergischer Landtag.
Erste Kammer.

(Sitzun o : 19 . Juni . )
Die Erste Kammer nahm heute nachmittag 4

Uhr ihre Bwattn : n wieder auf . Eingangs der
Sitzung gedacht, wr Präsident Fürst zu Hohen¬
lohe - B a r te n st er n und Jagstberg des 25jäh-
rigen Regierungsjubiläums des Kaisers . Auf der
Tagesordnung „ Ui - oen die Anträge des Finanzaus¬
schusses zu dem Etat „Post- und Telegraphenver¬
waltung "

. Der Antrag , die Regierung zu ersu¬
chen , eine Ermäßigung der Pauschalgebühren für
Telephongebühren aus dem Lande in Erwägung
zu ziehen, fand keinen Widerspruch . Abweichend

von den Beschlüssen der 2. Kammer wurde beschlost
sen , die Regierung zu ersuchen, mit den anderen
deutschen Postverwaltungen in Verhandlungen ein¬
zutreten , über eine Erweiterung der - Vergünstig¬
ungen für Paketsendungen an Personen des Sol¬
datenstandes . Nach Genehmigung des ganzen Ka¬
pitels ging man über zu den Anträgen des Finanz¬
ausschusses betr . den Etat des Ertrags der Ver¬
kehrsanstalten . lieber den Bau von Eisen¬
bahnen entspann sich eine bemerkenswerte De¬
batte . Direktor Dr . v . Hassner meinte , daß man
alle Ursache habe, mit der Ausdehnung des Etsen-
bahnnebennetzes Einhalt zu tun . Die von dem
K . Statistischen Landesamt ausgestellten Ergebnisse
hätten nicht den Beweis erbracht , daß der Bahnan-
schlu ßsür sich allein die wirtschaftliche Hebung
einer Gemeinde zur Folge habe . Es sei eine Tat¬
sache , daß viele Gemeinden eines Bezirkes zurück¬
gehen infolge der Eisenbahnen , während andere
gewinnen . Die Bedenken seien geeignet , ein ge¬
wisse Vorsicht in dem Bau der Nebenbahnen zu er¬
zielen . Ministerpräsident v . Weizsäcker gab zu , daß
die Ergebnisse des Stat . Landesamts keine weitere
Klärung in die Sache gebracht hätten ; der Vor¬
redner werde jedoch ' mit seiner Ansicht aus dem
Lande keine große Zustimmung finden . Die wirt¬
schaftliche Entwicklung beruhe auf der fortschrei¬
tenden Industrialisierung des Landes , und dies sei
nicht möglich ', wo keine Bahn sei . Kommerzienrat
Schiedmayer und Früst v . Hohenlohe-Langenburg
traten für die in der 2 . Kammer gefaßten Beschlüsse
betr . Ausbau der Betriebsmittelgemeinschast , Um¬
leitung im Güterverkehr und Durchgangsverkehr
von Nord nach Süd ein . Letzterer Redner befür¬
wortete noch ganz besonders die Einführung einer
allgemeinen großen deutschen Eisenbahngemein¬
schaft . Ministerpräsident v . Weizsäcker meinte , es
lasse sich' nicht leugnen , daß die Betriebsmittel¬
gemeinschast im wesentlichen bereits erfüllt sei.
Eine Ausgleichung aus den verschiedenen Punkten
des Eisenbahnwesens werde möglich sein , wenn eine
Verwaltung nach einheitlichen Grundsätzen einge¬
führt werden könnte. i

Deutscher Reichstag.
(Sitzung vom 30 . Juni .)

Die Wehrvorlage angenommen.
Haus und Tribünen sind sehr gut besucht. Der erste

Punkt der Tagesordnung ist die erste Beratung des von frei¬
sinniger Seite Angebrachten Gesetzentwurfs auf Einführung
von mildernden Umständen in das Militär¬
strafgesetzbuch, sodaß an Stelle von Zuchthaus Ge¬
fängnis treten kann . Der Entwurf wird debattelos ange¬
nommen. Ebenso in zweiter und dritter Lesung , nachdem
sich Reichskanzler von Bethmann -Hollweg und die Redner
der verschiedenen Parteien für den Gesetzentwurf ausgesprochen
hatten.

Es folgt die
dritte Lesung der Wehrvorlage.

Zunächst wird der konservative und der uationalliberale
Antrag, 6 Kavallerieregimenter neu z« schaffe«, ange¬
nommen . (Lebhaftes wiederholtes Bravo ! — Der Reichs¬
kanzler und der Kriegsminister verneigen sich dankend .) Die
Wehrvorlage wird darauf angenommen gegen; die Stimmen
der Sozialdemokraten, Polen und Elsässer . (Lebhafter an¬
dauernder Beifall) . Die dazu gehörigen Nachtrags¬
etats werden erledigt.

Hierauf folgt die dritte Beratung des Gesetzent¬
wurfs betreffend

Aendernngen im Finanzwesen.
Abg. Waldstein (F . V .) begründet einen Kompromißantrag
zu 8 5 , wonach Grundstückshändler von der Steuerfreiheit
beim Zuwachssteuergesetz ausgenommen werden sollen . Der
Antrag wird angenommen. Ferner wird ein Kompromiß¬
antrag , wonach die Bundesstaaten nicht mehr 35 "st der Erb-
schaftssteurr , sondern nur noch 30 ° /« erhalten sollen , trotz
der Bedenken des Reichsschatzsekretärs Kühn und des Wider¬
spruchs des Grafen Westarp angenommen. Der Rest des
Gesetzes wird unverändert angenommen. Die Gesamtab¬
stimmung wird zurückgestsllt.



Es folgt die
dritte Beratung des Besitzsteuergesetzes.

Abg . Laux (Südd . Bauernbund) beantragt einen Zusatz,
wonach die in die Ehe Angebrachten Vermögen zuwachssteuer¬
frei bleiben , wenn sie 40 000 Mark nicht übersteigen . Nach
dem Widerspruch des Reichsschatzsekretärs Kühn wird der
Antrag zurückgezogen. Zu 8 24 (Steuersatz) beantragt der
Abg. Ledebour (Soz .) die Einfügung eines Paragraphen:
Die in 8 24 festgesetzten Steuersätze gelten als Normalsteuer¬
sätze . Bei der Feststellung des Etats ist alljährlich, also
erstmal zum 1 . April 1917, zu bestimmen , welcher Prozent¬
satz der normalen Steuersätze für das beginnende Finanzjahr
erhoben werden soll. Der Antrag wird abgelehnt. — Es
folgt ' 8 43 mit dem Absatz betreffend die Besteuerung
der Bundesfürsten. Reichskanzler von Bethmann-
Hollweg : Ich möchte wiederhol den Reichstag dringend
bitten , diesen Paragraphen im Interesse des Gesetzes abzu¬
lehnen . (Hört , hört ! — Bewegung.) Abg. Junck (Natll .)
erklärt , daß seine Partei gegen den Paragraphen stimme.
Auch der Abg. Behrens (Wirtsch . Vgg .) erklärt , daß seine
Partei den Absatz ablehne . Abg . Haase (Soz .) bezeichnet das,
was man eben gehört habe, als einen glatten Umsall vor
dem Slirnrunzeln der Regierung. Die Bestimmungen über
die Steuerpflicht der Bundesfürsten werden hierauf in nament¬
licher Abstimmung mit 195 gegen 169 Stimmen bei 8
Stimmenthaltungen abgelehnt. — Der Rest des Besihsteuer-
gesetzes wird ohne Debatte angenommen . — Die Resolution
der Wirtschaftlichen Vereinigung auf gesetzliche Regelung der
Steuerpflicht der Bundesfürsten wird abgelehnt.

Es folgen die
Abstimmungen über den einmaligen austeryrdent-
licheu Wehrbeitrag und zum Reichsstempelgesetz.

Unter den angenommenen Anträgen befindet sich auch
ein Antrag auf Wiederherstellung der Regierungsvorlage
bei der Stempelsteuer auf Feuerversicherungspolicen. —
Nunmehr folgen die Gesamtabnimmungen. In einfacher
Abstimmung wird gegen die Stimmen der Polen und El-
säßer der einmalige außerordentliche Wehrbeitrag definitiv
angenommen , ebenso gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten , Polen , Elsäßer und Welfen die Aenderungen im
Finanzwesen. Das Besitzsteuergesetzwird in namentlicher
Abstimmung mit 280 gegen 63 Stimmen bei 29 Stimment¬
haltungen angenommen . (Bravo !) Schließlich wird auch
das Gesetz betreffend die Aenderung des Reichs st em-
pelgesetzes in einfacher Abstimmung angenommen. —
Damit sind die Wehr- und Deckungsvorlagen definitiv er¬
ledigt . — Das Haus erledigt sodann noch einige Petitionen . —
Damit ist die Tagesordnung erschöpft.

Präsident Dr . Kämpf : Wir sind am Schluß eines Tagungs¬
abschnittes , der in der Geschichte des Reichstags als einer
der denkwürdigsten zu verzeichnen ist . Wenn wir heute , so
fuhr er fort, das Haus verlassen , so geschieht es in dem
Gefühl der erfüllten Pflicht. Die Opfer, die für das deutsche
Reich gebracht werden müssen, sind schwerer als je zuvor.
Der Abschluß des großen Werkes ist erfolgt auf Grund des
Bewußtseins der Kraft der ganzen Nation , der Gefühle der
Sicherheit, der Stärke und dazu beizutragen, in der Welt
den Frieden zu wahren, den das gesamte Deutschland ehrlich
will. (Lebhafter Beifall.) Nachdem der Abg. Bassermann
dem Präsidenten den Dank für seine gerechte, wohlwollende
Geschäftsführung ausgesprochen und der Präsident dafür ge¬
dankt und der Schriftführer, Questoren und Beamten des
Hauses gedacht hatte, nahm der Reichskanzler v . Bethmann
Hollweg das Wort . Er sprach die Ueberzeugung aus , daß
dank der gemeinsamen Arbeit der verbündeten Regierungen
und des Reichstages ein großes Werk getan sei . Wenn
auch mancher Mängel und Härten darin sehe , so werde das
Ganze doch der Nation zum Heile dienen . Die großen und
schweren Opfer würden für die höchsten Güter der Nation:

M L « s « t » ucht. M
Sei deines Strebens dir bewußt.
Und du trägst Gott in deiner Brust.

Karl Siebel.

Natrisirrblut.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ^.
Hubert nahm den Pinsel , den er noch eben so eifrig

geführt hatte, in die Linke und streckte seine Rechte nach
dem Briefe aus . Der spöttische Zug war mit einem Male
von seinen Mundwinkeln verschwunden, und wie jäh auf¬
steigende Besorgnis spiegelte es sich in seinen Zügen.

„ Wenn es so ist, dürfte allerdings auch ich einiges
Interesse an der Sache haben . Und ich finde, daß du dich
etwas spät auf das Vertrauen besinnst , das du mir schuldest. "

Er begann zu lesen , und immer finsterer zogen sich
während der Lektüre seine Brauen zusammen. Als er zuEnde gekommen war , befreite er sich mit einer ungeduldigen
Bewegung von dem Malgerät und trat auf Helga zu.

„Das sind ja sehr erfreuliche Neuigkeiten. — Dein
Hamburger Vetter drückt sich ja mit der ganzen Vorsichtdes diplomatischen Kaufmanns aus ; aber selbst eine so
hochgradige Einfalt wie die meinige kann doch den Sinn
des Briefes zwischen den Zeilen herauslesen. Und dieserSinn lautet kurz und bündig : Henry Frederiksen stehtwieder einmal vor dem Bankrott . "

„Ich glaube nicht, daß es so gemeint ist, Hubert!
Cäsar spricht von einer noch vorhandenen Möglichkeit,einen Zusammenbruch abzuwenden . Und wie ich ihn kenne,
weih ich, daß es ihm Ernst damit ist . Er würde mich nichtbitten , meinen Einfluß aus Henry geltend zu machen , wenn
er die Ueberzeuauna hätte , daß es bereits zu ivät nt. "

den Frieden und die Ehre des Landes gebracht . Wir könnten
mit verstärkter Zuversicht dem Frieden und wenn es sein
müßte einer siegreichen Abwehr entgegensetzen. (Lebhafter
Beifall.) Nachdem der Reichskanzler die Verordnung betr.
die Vertagung des Hauses bis zum 20 . November verlesen
und der Präsident ein dreifaches Hoch ausgebracht hatte,
schloß er die Sitzung um 2 .45 . Uhr.

- -—«- ^ «>̂ - - -4-

Landesnachrichten.
Tlltenrteig , i . Juli 1918.

^ Ueber die Amtsversammlung in Nagold ist
unserem gestrigen Bericht nachzutragen , daß der
Gehalt des Oberamtssparkassiers neu geregelt und
aus 3300 Mark mit einer Vorrückung alle drei
Jahre um 300 Mk . bis zu 4500 Mk . festgesetzt!
wurde . Die Belohnung des Bezirkskrankenhausarz¬
tes wurde einschließlich der Belohnung für den
Stellvertreter aus 1700 Mk . festgesetzt . Beschloss
sen wurde ferner die Untersuchung der SchankgeMsssei
durch die staatl. Eichbeamten und Uebernahme
der Gebühren auf die Amtskörperschaft . Das Ge¬
such der Korporationsstraßenwärter um Neuregelung
der Einkommensverhältnisse wurde zurückgestellt.
Dagegen wurde den Beamten nach 25jähr . Dienst¬
zeit eine besondere Belohnung von 20 Mark be¬
willigt . Die Eber - und Ziegenbockschau soll zu¬
sammen mit der Farrenschau vorgenommen werden.
Eine zweite Schau findet im Herbst statt . Da der
Nagolder Spital zur Unterbringung der arbeits¬
losen Handwerksgesellen und deren zweckmäßige
Beschäftigung sich als zu klein herausgestellt hat,
hat die Amtsversammlung das an der Herrenberger-
strahe gelegene Louis Kapler ' sche Haus mit an¬
stoßendem Garten um 14 600 Mk . für diesen Zweck
käuflich erworben und wird die Wanderarbeitsstätte
dorthin verlegen . Für die Obdachlosen bleibt der
städtische Spital auch künftighin die Zufluchtsstätte,
da die Ortsarmenbehörde für diese einzustehen hat.

Zu dem Beschluß der Amtsversammlung über
die Neuregelung des Krankenkassenwe¬
sens im Bezirk wird uns von geschätzter Seite
geschrieben:

Die Amtsversammlung hat am 28 . Juni nach
fünfviertelstündiger lebhafter Debatte mit 16 gegen
14 Stimmen beschlossen, die bestehenden Bezirks-

.krankenkassen in Nagold und Altensteig ' zu voll¬
ständig gleichartigen Ortskrankenkassen auszubauen.
Es ist zu hoffen, daß das Oberversicherungsamt
bezw . Ministerium diesem Beschluß beistimmt . Was
bei der Debatte für die Mitglieder der Altenstei¬
ger Krankenkasse von besonderem Interesse war , ist
der Umstand, daß die derzeitige Geschäftsführung
der Kasse von berufener Seite stark bemängelt
wurde . Es wurde mißfällig bemerkt, daß von der
Altensteiger Kasse etwa 3—4mal mehr Beschwerden
einlaufen als von der Nagolder u . daß bei der Al¬
tensteiger Kasse zu viel prozessiert werde . So sehr
die gegenwärtige Kassenführung an und für sich
anzuerkennen sei, so sei doch zu tadeln , daß das
Prinzip der Kasse z . Zt . das sei , den Reservefonds
möglichst zu erhöhen , wobei die soziale Seite der
ganzen Einrichtung in den Hintergrund geschoben
werde . Diese Art der Geschäftsführung wurde mit
als Grund dafür angegeben , daß es vorteilhafter
sei , die beiden Kassen zu vereinigen , es wurde dem
jedoch mit Recht entgegen gehalten , daß das nicht
richtig sei, denn da könne ja ohne weiteres Aen-

z)uoerr uunrooer vucrre nocy einmal in oen Brief,
dann knitterte er ihn zusammen und schleuderte ihn zornig
auf einen Tisch.

„ Ein schöner Lohn für deine schwesterliche Liebe und
Opferwilligem Mein Herr Schwager benutzt dein Geld,
um sich in waghalsige Spekulationen einzulassen . Natürlich,
er. kann es ja leichten Herzens tun , da er selber nichts
dabei zu verlieren hat . — Selbstverständlich mußt du ihm
das Darlehn auf der Stelle kündigen und mußt mit aller
Entschiedenheit auf sofortiger Rückgabe bestehen .

"
„Wenn es meine Absicht gewesen wäre , ihn eines

Tages zugrunde zu lichten , hätte ich ihn nicht erst vor dem
Untergangs zu bewahren brauchen, Hubert ! Ich habe
ihm bei der Hingabe gesagt, daß er mir das Geld erst
dann zurückerstatten solle, wenn es ohne Gefährdung seiner
geschäftlichen Existenz geschehen könne . Und du wirst mir
nicht zumuten , an meinem Bruder wortbrüchig zu werden .

"
„Diese Auffassung der Dinge wird Herrn Henry

Frederiksen allerdings recht angenehm sein . Er hat dann
ja nur noch nötig , dir eines Tages zu erklären, daß dein
Vermögen zum Teufel gegangen sei wie das seinige . Aber
es fällt mir nicht ein , das ruhig geschehen zu lassen . Du
darfst nicht vergessen , meine lieve Helga, daß ich da auch
noch ein Wörtchen mitzureden habe.

"
„ Und was beabsichtigst du zu tun ?"
Er war zu erregt, um ans den Tonfall ihrer Frage zu

achten , hätte er es getan , so würde seine Antwort wahr¬
scheinlich weniger schnell und mit mehr Ueberlegung er¬
folgt sein.

„ Was ich tun werde — oh , das ist doch sehr einfach
Ich werde von meinem Schwager die Rückgabe des Ka¬
pitals oder eine Sicherstellung fordern , die jede Möglich¬keit des Verlustes ausschließt . "

„Und mit welchem Recht wolltest du das von meinemBruder fordern ? "
„Mit welchem Recht ? Mit dem Rechte natürlich, dasmir als deinem Manne ohne weiteres zusteht. "
„ Nicht ohne weiteres, wie ich denke. An dem Tage,da iene » nnerickulvete Kataltrnnbe üb- i- k-nr-.i

derung geschaffen werden . ( Auch ist ja nicht oor-
auszusehen , ob bei einem späteren Wechsel des Kas¬
siers in Nagold die Verhältnisse nicht ähnliche wer¬
den können. )

j ! Truppenübungen . Ueber die diesjährigen grö¬
ßeren Truppenübungen des 13 . A . K- ist m a.
das Nachstehende bestimmt worden : Die Brigade-
Manöver, die bei sämtlichen Truppen 3 Tage
dauern , finden wie folgt statt : 51 . Jnfl -Briglvom 12 . - 15 . September zwischen Jagstheim und
Brettheim , 52 . Infanterie -Brigade vom 12 . — 15.
September in der Gegend um Niederstetten , 53 . In¬
fanterie -Brigade vom 11 . — 13. September bei Hall,54 . Infanterie -Brigade vom 11 . — 13 . September
zwischen Hall -Geislingen -Bühlerzell . Die 26 . Ka¬
vallerie -Brigade nimmt vom 12 . - 19 9 . an den
Hebungen der Kavallerie -Division F . im nördlichen
Baden teil . Die Fußtruppen werden mit der
Eisenbahn in das Manövergelände befördert .

' die
berittenen Truppen haben Fußmarsch . Die Manö¬
ver der 26 . Division finden vom 16. —20. 9 . zwi-
schM Crailsheim und Mergentheim , die der 27.
Division vom 15 . - 19 . 9 . zwischen Hall -Kupferzell-
Oehringen statt . Zur 26 . Division treten die Trup¬
pen des 51 . und 52 . Infanterie -Brigade , zur 27.
Division die der 53 . und 54 . Infanterie -Brigade,
je mit den diesen zugeteilten Spezialtruppen.
Außerdem wird jeder Division 1 Halb -Batl . zu 1
Stab und 2 Batterien Fußartillerie -Regiments . 13
zugeteilt . Die Truppen der 27 . Division haben
am 20 . 9 . Marschbüngen ; an diesem Tage trifft
auch die 26 . Kav . -Brigade mit Fußmarsch im Ge¬
lände der 26 . Division ein . Das Korpsmanöver
findet am 22 . und 23 . September zwischen Hall und
Crailsheim statt . Am 24 . Sept . findet ein Manö¬
ver des gesamten Armeekorps gegen einen markier¬
ten Feind unter Leitung des Armeeinspekteurs,
Herzog Albrecht, statt . Die Rückkehr der Stäbe
und Fußtruppen in die Garnison erfolgt noch am
24 . September mit der Eisenbahn : die berittenen
Truppen haben Fußmarsch.

st Calw , 30 . Juni . ( Tödlicher Mus gang . )
Im hiesigen Krankenhaus ist der Fabrikarbeiter
Kuppler , der in Oberreichenbach beim Radfahren
aus einen Wagen aufgerannt und innere Verletz¬
ungen erlitten hat , gestorben.

st Calw , 30 . Juni . In Eff ringen sind das
Wohnhaus und die Scheuer des I . Sattler bis
au fden Grund niedergebrannt . Bereits im letzten
Jahr ist im gleichen Haus einigemale Feuer aus¬
gebrochen, das aber jedesmal im Entstehen erstickt
werden konnte.

st Obernheim , OA . Spaichingen , 30 . Juni.
(Unfall . ) Das 4jährige Söhnchen des Bauers
Wäschle wurde durch den Schlag eines Pferdes im
eigenen Stall so schwer verletzt, daß es noch in
der Nacht starb . (

st Stuttgart , 30 . Juni . (Das Regierungsjubi¬
läum des Kaisers und die Erste Kammer . ) In
der heutigen Sitzung der Ersten Kammer hielt
Präsident Fürst Hohenlohe-Bartenstein aus ' Anlaß
des Regierungsjubiläums des Kaisers folgende An¬
sprache : „ 25 Jahre sind es , daß der Kaiser auf
eine glückliche, segensreiche Regierung zurückblicken
kann . Nicht nur in unserem Vaterlande , sondern
all überall , wo Deutsche wohnen , wurde dieser
Tag festlich begangen . Mit gerechtem Stolz und
innigster Dankbarkeit blicken wir auf zum Träger
unserer Kaiserkrone, der mährend 25 Jahren stets

orocyen war , yaoe lcy oir ge >agr, oay , cy mein vermögenals verloren ansähe, daß ich aus dem wohlhabenden Mädchen
zu einem mittellosen geworden sei, und daß es dir darum
freistände, von dem unter anderen Voraussetzungen singe--
gangenen Verlöbnis zurückzutreten. "

„ Nun ja — und ich habe dir selbstverständlich die Ant¬
wort gegeben, die du erwartet haben muhtest. Soll ich
mich etwa heute gegen den Vorwurf verteidigen, daß siemir nicht von Herzen gekommen wäre ?"

„ Wenn du dich also schon damals damit abgefunden
hattest, daß das Geld verloren sei , welchen Anlaß hastdu dann , dich heute über diese Möglichkeit aufzuregen ? "

„ Na, das ist denn doch etwas ganz anderes . Damals
mochtest du sozusagen unter einem unwiderstebljckenmorali-
ichen Zwange yanoem , oen auch ich zu respektieren haue;
heute aber kann von solchem Zwange nicht mehr die Rede
sein . Denn heute kann dein Bruder die Schuld für seine
leichtfertige Wirtschaft nicht mehr auf einen anderen ab¬
wälzen Und was er selber über sich heraufbeschworen
hat , das mag er gefälligst auch selber tragen . "

„ In dem Briefe meines Vetters Cäsar steht nichts von
leichtfertigerWirtschaft. Er schreibt, daß Henry nach seinen
Informationen unter den Einfluß von Leuten geraten sei,
die seinen gutgläubigenOptimismus zu mißbrauchen schienen.
Und er bittet mich, ihn vor diesen Leuten zu warnen.
Daran , daß ich durch ein Zurückfordern des Geldes die
geschäftliche Existenz meines Bruders bedrohen sollte , hat
er sicherlich nicht gedacht . Und es wird auch nicht ge¬
schehen . Du bist im Irrtum , wenn du dich berechtigt
glaubst, in dieser Sache ohne meine Zustimmung oder
gegen meinen Willen zu handeln . "

Endlich einmal mußte es Hubert doch auffallen, daß
sie immer mit derselben kühlen Ruhe sprach , und daß ihr
Gesicht seinen eigentümlich starren , gleichsam seelenlosen
Ausdruck unverändert bewahrte . Es hätte ihn , als er
es wahrnahm , zur Besonnenheit mahnen sollen ; aber er
empfand es für den Augenblick nur als eine beabsichtigte
Herausforderung , und der einmal geweckte Mannestrotz
brachte ikn vollends um alle rubiae Ueberleauna.

Fotsetzung folgt.
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sein Bestehen eingesetzt hat zum Wohle unseres
Vaterlandes , und in unerschütterlicher Treue stets
eingetreten ist sür die Fürsorge und das Wohl
von Reich und Volk . Ganz besonders dürfen wir
unserem Kaiser dankbar sein für die dauernde
Erhaltung des oft schon schwer bedrohten Friedens.
Auch wir wollen unsere ehrfurchtsvollen Glück¬
wünsche zum Regierungsjübiläum aussprechen und
der Hoffnung Ausdruck geben, daß es unserem Kai¬
ser besch-ieden sein möge, noch recht viele Jahre
zu regieren .

" Die Mitglieder des Hauses hörten
die Rede stehend an und spendeten am Schluß leb¬
haften Beifall !.

st Stuttgart , 30 . Juni . Der Finanzaus¬
schuß der Zweiten Kammer erledigte heute die
neuen weiteren Bauexigenzen des Kuktdepartements,
die sämtlich genehmigt wurden . Die bedeutsamste
tst die für den Bau eines neuen Kultmini¬
sterialgebäudes auf dem Platze des früheren
NUl ' schen Tiergartens mit 1,1 Millionen Mark , wo¬
von eine erste Rate angefordert ist.

st Stuttgart , 30 . Juni . Das Opfer eines
Raubanfalls wurde an der Straße nach Vaihin¬
gen der Händler Wilhelm Merk von Vaihingen a.
F . Merk saß am Samstag abend in einer Heslacher
Wirtschaft mit einigen jungen Burschen zusammen
und ließ im Laufe der Unterhaltung durchblicken,
daß er gute Geschäfte gemacht habe . Als er nun
in der Sonntagsfrühe sich auf den Heimweg machte,
boten zwei Burschen, die Hilfsarbeiter Kemler und
Binder , ihm ihre Begleitung ^ an . Nachdem Merk
ihnen noch einige Glas Bier bezahlt hatte , machten
sie sich auf den Weg. Unweit der Wildparkstation
packte ihn plötzlich einer der Burschen von hinten
am Halse und schlug in mehrmals aufden < Kopf.
Der andere riß ihm das Portemonaie aus der
Tasche , woraus beide die Flucht ergriffen , Nur
mit Mühe konnte sich der nicht unerheblich ver¬
letzte Händler wieder nach Stutgart zurückschleppen,
wo er dann Anzeige erstattete . Der Polizei gelang
es , noch im Laufe des gestrigen Tages die beiden
Räuber zu verhaften.

s s Hohenheim , 30 . Juni . (Neues Erdbeben . )
Tie hiesige Erdbebenwarte verzeichnete am Sams¬
tag vormittag abermals ein mäßig starkes Erd¬
beben, dessen Herd im Balkangebiet liegen dürfte.
Die Hauptausschläge traten kurz nach 10 Uhr ein.

st Eßlingen, 30 . Juni . (A e r z t e t a g u n g . )
Die Landesversammlung des württ . ärztlichen Lan¬
desvereins fand hier gestern unter ungewöhnlich
starker Beteiligung statt . Den Landesausschuß be¬
schäftigten in der Hauptsache zwei Fragen : Die
Errichtung einer Rechtsschutzkasse und das Württ.
Krankenhauswesen und die Krankenhausärzte . Bei
der ersten Frage wurde kein befriedigendes Re¬
sultat erzielt , da einerseits die Unterstützungskassse
nicht so ohne weiteres dazu herangezogen werden
darf und andererseits die gesetzlichen Grundlagen
sür eine Zwangseinrichtung fehlen . Doch soll auch
weiterhin nach einer Lösung gesucht werden . Be¬
züglich des Krankenhauswesens wurden Grundsätze
ausgestellt und zur Weiterbehandlung der Frage
- er Krankenhausäxzte bildete sich eine Vereinigung
der W . Krankenhaussärzte . Zum Eingang hielt Dr.
Liebert in Ulm einen sehr anschaulichen Bortrag
über seine Erfahrungen im Balkankrieg . Mit einem
Assistenzarzt und zwei Olgaschwestern ging er im
Oktober vorigen Jahres im Auftrag des Zentral¬
komitees des Roten Kreuzes nach Konstantinopel,
wo er ein Militärlazarett leitete . Der Bortrag
fand vielen Beifall . Die weiteren Vorträge von
Pros . Otfried Müller -Tübingen , Dr . Reicher-Mer-
gentheim , Dr . Zahn in Stuttgart und Dr . Schott
in Stetten i . R . besprachen Fragen aus der medizi¬
nischen Wissenschaft.

ss Göppingen, 30 . Juni . Der bei der hiesigen
Eisenbahnbausektion eingestellte Regierungsbaufüh¬
rer Seibold stürzte bei der Ausführung eines
nächtlichen Kletterversuches am Greinerschen Garten
nach einer Studentenfeier derart ab , daß ihn die
Spitze eines Eisenstakets in den Schenkel drang
und diesen vollständig aufriß . Erst nach einiger
Zeit wurde er durch einen Bahnangestellten an dem
Zaun hängend bemerkt und hierauf durch den Sa¬
nitätswagen ins Krankenhaus verbracht . Trotz des
starken Blutverlustes soll sich der Verletzte außer
Lebensgefahr befinden.

Gochsen , OA . Neckarsulm, 30 . Juni . (Tot¬
schlag . ) Im Hause des Schmiedmeisters Braun
von hier gab es , wie die Unterländer Vvlkszeit-
ung berichtet, vor ungefähr 14 Tagen Streit zwi¬
schen Vater und Sohn , ein etwa 25jähriger ziem¬
lich roher Geselle, der tätlich gegen seinen 63 Jahre
alten Vater vorging . Er schlug ihn mit einen
Haue mehrere Male auf den Kopf . Zuerst ver¬
heimlichte man die Tat , man erklärte , der Vater
sei vom Heustock heruntergefallen und habe sich
verletzt. Auch rief man den Arzt erst als der
Verletzte nicht mehr beim Bewußtsein war . .Eine
gerichtliche Vernehmung konnte nicht vorgenommen
werden . Am Freitag starb nun der Vater und am
Samstag kam eine Gerichtskommission von Neckar¬
sulm hierher . Der Sohn wurde festgenommen. Er
legte teilweise ein Geständnis ab . Zum Teil will
er auch von der ruchlosen Tat nichts mehr wissen.

Das Resultat der gerichtlichen Untersuchung des To¬
ten konnte noch nicht erfahren werden.

ss Ravensburg , 30 . Juni . (Verschmähte
Liebe . ) Ein 19 Jahre alter Friseurgehilfe wollte
seiner Geliebten persönlich einen Brief überreichen,
doch diese verweigerte die Annahme des Briefes,
weil ihre Eltern die Liebschaft nicht duldeten '.
Ueber diese Zurückweisung war nun der Friseur¬
gehilfe sehr aufgebracht . Kurzerhand zog er den
Revolver und gab vier Schüsse auf sich selbst
ab . Eine Kugel drang ihm in den Unterleib , die
anderen gingen fehl, das heißt er scheint sein
Herz in den Hosen vermutet zu haben , denn alle
Schüsse gingen nach unten . Die Verletzung ist
nicht schwer . Der angeschoffene Liebhaber konnte
noch selbst ins Krankenhaus gehen , wo ihm die
Kugel herausgenommen werden konnte.

st Friedrichshafen, 30 . Juni . Der württember-
gische Dampfer „Friedrichshasen "

, der gestern den
Kurs 170 (Romanshorn -Friedrichshafen an 3 . 28
Uhr nachmittags ) auszuführen hatte , bemerkte kurz
nach der Ausfahrt aus dem Hasen von Romans¬
horn ein gekentertes Boo t, an dem sich 3
Herren noch knapp über Wasser hielten . Der Ka¬
pitän des Schiffes steuerte sofort auf die Unglücks¬
stelle zu , nahm die Schiffbrüchigen an Bord und
brachte sie hierher , von wo sie mit dem nächsten
Schiff nach Romanshorn zurücksuhren . Nach ihren
Aussagen hatten die Herren mit einem gewöhn¬
lichen Flachboot bei dem ziemlich , starken Wellen¬
gang eine Segelpartie unternahmen , wobei das
Boot ungefähr 1000 Meter vom Land entfernt ken-
terte . Die Insassen waren bereits fthr erschöpft,
als sie von dem Dampfer ausgenommen wurden.

Deutsches Reich.
,st Berlin , 30 . Juni . Reichstagsabgeordneter

Graf von Kanitz ist gestorben.

therai . Eine in Eleftherai stationierte griechische
Kompagnie ist abgeschnitten . Eine griechische Ab¬
teilung im Tale Mustern wurde angegriffen und
zog sich! auf Tzylai zurück . Von der Kompagnie
in Eleftherai liegt keine andere Nachricht vor , als
daß gestern abend um 6 . 50 Uhr 20 Kanonenschüsse
gegen den Ort abgegeben worden sind . Heute früh
um 4 Uhr wurde nördlich von Bogda auf dem
linken Ufer der Wardar Geschützfeuer vernommen.
3 bulgarische Regimenter aus Doirane haben auf
dem linken Ufer der Wardar bei Metzikovo die
serbischen Vorposten angegriffen . Die bulgarische
Artillerie beschießt die auf dem rechten User be¬
findlichen Befestigungen . Um 5 Uhr früh wurde
der griechisch^ Posten , der 12 Kilometer von Karas-
sueti entfernt in der Nähe von Kilindra stand,
angegriffen . Um 7 . 45 Uhr morgens griff ein bul¬
garisches Bataillon einen griechischen Posten bei
Nigrita an . Um 8 . 30 Uhr rückten die Bultzaren
gegen den Bagolitza -See vor.

st Athen, 30. Juni . Der König ist nach Saloniki
abgereist . Die Flotte hat den Befehl erhalten,
mit der größten Beschleunigung nach Tsaghezi Elev-
thera abzugehen.

st Belgrad, 30. Juni . Nachrichten aus Saloniki
melden von einem bulgarischen Angriff aus der
ganzen von Griechen besetzten Linie.

st Saloniki , 30. Juni . Die hier befindlichen
bulgarischen Truppen wurden von den griechischen
Militärbehörden ausgefordert , die Waffen abzule¬
gen . Die Stadt ist gegenwärtig ruhig.

st Athen , 30 . Juni . In zuständigen Kreisen wird
erklärt , daß der bulgarische Angriff gegen die
griechisch-serbische Front lange vorbereitet worden
sei . Die griechische Regierung hat alle notwen¬
digen Maßnahmen getroffen , u m die Sicherheit des
eroberten Landes aufrecht zu erhalten . Eine amt¬
liche Nachricht über die Kriegserklärung liegt noch
nicht vor.

Unsere Zeitung

„Aus den Tannen-
kann für das soeben begonneneIst . Quartal fort¬
gesetzt bei allen Postanstalten u . Postboten bestellt

werden.

Ausland.
Der neue Balkankrieg.

st Saloniki , 30 . Juni . Seit heute früh findet
in der Nähe von Gewgeli ein Kampf zwischen
Serben und Bulgaren statt , in den bisher 4 Re¬
gimenter verwickelt sind . Einzelheiten fehlen noch.

st Saloniki , 30 . Juni . Von zuständiger Seite
wird bestätigt , daß die bulgarischen Truppen am
Vormittag Gewgeli besetzt haben , nachdem die ser¬
bischen Truppen vor der Uebermacht zurückgewichen
waren.

st Sofia , 30 . Juni . Nach heute nacht im
Hauptquartier eingetroffenen Nachrichten wurden die
bulgarischen Truppen bei Prawischta gestern abend
gegen 8 Uhr durch ein heftiges Gewehrfeuer aus
der Richtung von Towlja überrascht . Sie eilten
ihren vorgeschobenen Abteilungen zu Hilfe , ent¬
wickelten sich in Schlachtordnung und warfen sich
unter Hurrahrufen mit dem Bajonett auf die an¬
greifende Feindesmacht , die sich in großer Unord¬
nung zurückzog und dabei den Ort Leftera in
Brand steckte . Die Bulgaren verfolgten sie bis
Kaleh Tschiftlik. Der Angriff war am heftigsten
auf der Seite von Moschlian -Chemaltos und hatte
wahrscheinlich den Zweck, die Eisenbahnverbindung
zwischen Serres und Drama zu unterbrechen . Die
Bulgaren haben in dieser Gegend Truppen in hin¬
länglicher Anzahl.

st Belgrad , 30 . Juni , Das Preßbureau mel¬
det : Der serbische Kurier , der gestern aus Sofia
nach Zaribrod abgegangen isst ist nicht nach So¬
fia zurückgekehrt. Wahrscheinlich! haben ihn die
Bulgaren angehalten und ihm die amtliche Post
abgenommen.

st Athen, 30 . Juni . Das amtliche Preßbureau
veröffentlicht folgende Depesche aus Saloniki : Die
bulgarische Armee hat den allgemeinen Angriff ge¬
gen die griechischen und serbischen Streitkräfte be¬
gonnen. In der durch die Serben besetzten Zone
hat sie die durch das Protokoll festgesetzte Grenzlinie
überschritten und ist gegen Metzikovo , Bogdantza
und Gewgeli vorgerückt. In der Annahme , daß
Gewgeli von den Bulgaren besetzt sei , hat die bul¬
garische Armee gleichfalls die in dem griechisch¬
bulgarischen Protokoll festgesetzte Grenze beim Pan-
gacon -Gebirge überschritten und marschiert auf Eles-

Von Nah und Fern.
Unmenschliches aus dem Newyorker Sing -Sing-

Gefängnis . Nach einem offiziellen Bericht der Un¬
tersuchungs -Kommission ist das Sing -Sing -Gesäng-
nis in Newyork nicht einmal zum Aufenthalt sür
Tiere geeignet , geschweige denn für Menschen. Die
einzige Abhilfe würde sein, das ganze Gebäude
niederzureißen und ein neues aufzubauen , das den
Ansprüchen der Hygiene und Menschlichkeitentspricht.
Das Gefängnis ist sür 1200 Mann berechnet, aber
während der letzten Jahre schwankt die Ziffer der
Gefangenen durchschnittlich zwischen 1500 und 2000.
Zahlreiche Zellen gibt es , so heißt es in dem
Bericht , in welche das Sonnenlicht noch niemals ge¬
drungen ist , und in denen das Wasser an den
Wänden herabläuft . Viele der Insassen erkranken
an Rheumatismus . Die Zellen wimmeln von Un¬
geziefer, Leute in fortgeschrittenem Stadium der
Lungenfchwindsucht werden mit ganz gefunden Men¬
schen zusammengesteckt . Viele der Gefangenen wur¬
den wahnsinnig und zahlreiche haben Selbstmord¬
versuche unternommen . , .

Handel und Verkehr.
ss Stuttgart , 30 . Juni . (Landesproduktenbörse.) Die

Stimmung in der abgelaufenen Woche war durchweg ruhig;
die täglich gemeldeten Preisschwankungen waren unbedeutend.
Während Amerika große Hitze meldet, war die Witterung
hier bei täglichen Niederschlägen recht kühl. Die Folge dieses
Umstandes hatte bereits stellenweise Lagerungeu verursacht,
während sonstige Klagen über den im allgemeinen günstigen
Stand der Saaten nicht laut geworden sind . An der heutigen
Börse waren die Umsätze nicht umfangreich, Weizen wie

Futtergetreide war vereinzelt gesucht und es fanden hierin
auch Abschlüsse statt

Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Cassa je nach Qualität
und Lieferzeit:
Weizen
württ.
fränk.
bayr.
Ulka
Saxonska
Azima
Laplata
Kansas II

Mark
80 .00 — 21.
30 .50 — 21.
31 .00 — 33.
34 .00 — 24.
34 .50 — 25.
23 .75 — 34.
33 .50 —24.
34 .35 — 24.
Tafelgries
Mehl 0

. 1
. 3
. 3
. 4

00
00
50
50
00
25
35
75
Mk.

Manitoba H.
Kernen
Dinkel
Roggen nom.
Futtergerste
Hafer württ.

„ rusf.
Mais Laplata
34 .00 bis

bis
bis
bis
bis
bis

Mark
24 .35 — 24 .75
30 .00 — 31 .00
14 .00 — 15 .00
17 .50 — 18 .00
15 .25 — 15 .75
15 .00 — 18 .00
19 .50 — 31 .00
15 . 75 — 16 .00

34 .00
33 .00
32 .00
30 .50
37 .00

35 .00
35 .00
34 .00
33 .00
31 .50
28 .50

Kleie Mk. 9 .— bis S .50 (ohne Sack netto Kassa.)

« »rauKfichlltches « etter
am Mittwoch , den 2 . Juli : Bewölkt , kühl, etwas Niederschlag

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Riekerfchen Buchdruckerei Mtenstctg.'
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Ürädsbsv bssokääigtsu Divdv
iv Iisut-ivZsu OL . Lr-Iiiizoll.

L88S OolSgEims NK>

»sivilliio tlk.

002000
r.0L« L 721-olls IS UL,
korto unä LS kk. sxtr».
2ut)S2ieb . a^ro!r LUsVerkruLkS.
steUsu u. äis 6sosr»I»esntiir:
Lugen Lelmeieksrt , Ltutigarl

Sckulstrassstll-

äs8
rs

8

Z
3
Grr

-S
>»r»
8»
8
8s»

von 15 bis 30 Jahren,
welche Diener an Hof¬
haltungen, fürstl. , gräfl.

und hochherrschaftlichen Häusern wer¬
den wollen, sofort gesucht.

Stuttgarter Dienerfachschute
u . Servierlehranstalt , Heusteigstr . 43 g

Inh . G . Maier
ehem. langjähr . Dienerfachlehrer,
Prosp . und Dankschr. kostenlos . Aus¬
bildungszeit ca. 4 Wochen . Nach¬
weislich erhält jeder Schüler Stellung
zugesichert.

^ Egenhausen.
Rohe und frischgebrannle

reinschmeckende

Kaffees
I . AatteirH <rH.

s-2

A l t e n st e i g

A Verloren Z
ging in hiesiger Stadt eine

DE " Geldbörse
mit einem kleinen Geldbetrag und
zwei Schlüsselcheu « Der redliche
Finder wird gebeten , diese in der
Exp . d . Bl . abzugebsn.

NH»

strafet alles u . kÄMet üssüssti!

Lvtzrkiillllt Ktz8ttz8. lll Ml - kmtztlM Mlüdör1rokftz »tz8 kudrikst,
: 2u jölioi' lski -ssrvit unä jsäsr liVitlorung :
äis gosunäsbts unä vortoi»issto8ts fllstäung.

Lssts , rsurv ^ollslls tzuLÜtst ! Saimntisrt vasodsodts , Ktttkrsis
Larven , l 'LäsIIossr 8U2 . Llsgarits , svvav »ussrotrlsrtsk 'ormsu
- _ tArLssts OausrliLttrgLöNI - >. ——

von äsr Vadrik käst nnsiodt-
RIvtIlaL üflill vll i-gr rum Lsliistkostsoxrsis auszokülirt.

krioär . LL88l6r , ^ 1tM 8t6i§.

ALS» l

»Lssenäs u. Iroek . Sekupponklsekh»
N« rMsek1 « , ^ cLordsins , 8sin « c)rLä«lL°.

xrLrkt»u» «e»fli»rv . skropk.
»Os« ntte Wuricion . » tnä « k

Vor viikrr verxebticn «uk
do^ te, verruebe nocb äie

nnä Lrrl ' icst ernpfoblcne
bKlds_ von «eti8ä!!esti«ri Lsstsn >äi«!k«Mi>

Öos« üsiic . 1.18 li 2,28.
flflkTrrclrte »uk äsn kamen nlino u ?ä

LekubsrtS VVeinbLsttr -Otr»«!«»
Lu k»dsn kn « ttsn Apsfkvtesn.

Altensteig.

Vkd'Ksrae
n nur bester Qualität empfiehlt

G. «trabet.

Siläseliiill
macht ein zartes, reines Gesicht, rosi¬
ges , jugendsrisches Aussehen u . weißer,
schöner Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch -Seife)

ä Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welcher rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht . Tube 50 Pfg . bei

! Joh . Kaltenbach , Apoth . Th . Schiler.
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